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Die Geschirrwaschmaschine

Wenn man die Hausfrau fragt, welche Arbeit im Haushalt
am wenigsten beliebt ist, dann lautet die Antwort nicht mehr
wie vor 20 bis 30 Jahren: «Die große Wäsche», sondern «Das
Abwaschen». Durch Waschmaschinen aller Art und
neuartige Reinigungsmittel hat die große Wäsche ihre Mühen
und Schrecken verloren. Das Abwaschen jedoch muß immer
noch wie in alter Zeit von Hand ausgeführt werden und ist
durch die unmittelbare Berührung mit dem heißen, fettigen
Spülwasser eine der unangenehmsten Tätigkeiten.
Haushaltforschung und Chemie haben das Spülen durch gute Mittel
und rationelle Verfahren mit geeigneten Geräten wesentlich
einfacher und angenehmer gestalten können, aber das Ideal
ist doch das einwandfreie, mühelose maschinelle Spülen. Das
ist vor allen Dingen für große Haushalte mit mehrköpfigen
Familien von Bedeutung.
Das maschinelle Geschirrspülen ist grundsätzlich nichts Neues
und in Großbetrieben schon seit vielen Jahren bekannt. Die
kleine Haushaltgeschirrmaschine, die sich genau und
normgerecht in die Möbel und Geräte der modernen Küche
eingliedert, ist jedoch noch jung. Dabei ist der Geschirrspülautomat

kein Luxus, denn er spart Zeit, was vor allem bei
der berufstätigen Hausfrau wesentlich ist, er schafft Ordnung
im Haushalt und fördert die Küchenhygiene.
Da in einer Geschirrwaschmasohine mit höheren Temperaturen

und wirksameren Konzentrationen von Abwaschmitteln
gearbeitet und zudem mit Wärme getrocknet wird, ist das
Geschirr schließlich gründlicher und hygienischer gereinigt.
In zahlreichen Familien, bei vielen Bauherren wird die Frage
diskutiert, ob die Anschaffung von Geschirrwaschmaschinen
sich wirklich lohne. Spart der Apparat wirklich so viel Zeit
und Kraft - um nicht von den anderen Vorteilen zu sprechen

-, um die relativ große Ausgabe zu rechtfertigen?
Eine gewisse Hilfe, dies festzustellen, besteht darin, daß die

interessierte Hausfrau einige Tage lang die für das Abwaschen
und Abtrocknen aufgewendete Zeit notiert. Mit einem Bogen
Papier, zusammen mit dem Schreibgerät über dem Spültisch
aufgehängt, ist das leicht durchzuführen. Ergibt sich dabei
ein täglicher Arbeitsaufwand zum Beispiel von einer Stunde
oder mehr, dann ist die Geschirrwaschmaschine entschieden
kein Luxus, denn das bedeutet, daß die Hausfrau - Arbeitstage

zu aoht Stunden angenommen - beinahe zwei Monate
im Jahr mit dieser unsympathischen Arbeit beschäftigt ist.
Beim Kauf einer Geschirrwaschmaschine gilt es allerdings -
so gut wie bei anderen Einkäufen -, überlegt zu wählen.
Personenzahl, Eßgewohnheiten und Platzverhältnisse müssen
bedacht werden. Die Maschine sollte auch das Geschirr von
Mahlzeiten mit Gästen fassen. In einer großen Küche spielt
die Platzfrage keine Rolle - in kleinen Küohen kann sie zum
entscheidenden Faktor werden. Es gibt Automaten, die auf
die Arbeitsfläche gestellt werden. Ist dazu Platz genug
vorhanden? Ist ein Standmodell vorzuziehen oder aber ein
Einbaumodell

Wichtig sind ferner Fragen des elektrischen Anschlusses und
des Wasseranschlusses. Es gibt Modelle, die mit eigenem Boiler

ausgerüstet sind, und andere, die das heiße Wasser zum
Beispiel aus dem Küchenboiler beziehen. Ist die Kapazität
des Wohnungsboilers genügend, wenn er gleichzeitig auch
die Warmwasserquelle für das Bad darstellt? Solche und
ähnliche Fragen sollten mit Vorteil vor dem Kauf genau abgeklärt

werden.
Eine große Hilfe bietet dabei die vom Schweizerischen Institut

für Hauswirtschaft (SIH) herausgegebene Broschüre
«Geschirrwaschmaschinen». Die Vorteile des maschinellen Ab-
waschens und die Leistungsmöglichkeiten der Maschinen werden

hier erörtert nebst technischen Fragen.
Mehr Zeit für die Hausfrau und Mutter, mehr Ordnung in
der Küche, mehr Hygiene für das Geschirr - diese wichtigen
Vorteile werden die Geschirrwaschmaschine in vielen
Haushalten bezahlt machen. _S
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